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Jung, Politisch, Aktiv!? 

Studie zum politischen 

Engagement der Jugend 
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METHODISCHE ANLAGE: 
STICHPROBE & ZIELGRUPPE 

Grundgesamtheit der Studie:  

Personen im Alter von 14 bis 29 Jahren 

 

Stichprobenbasis: Bestand panelbereiter Personen  

aus der Studie AID:A (Aufwachsen in Deutschland: Alltagswelten), 

einer bei DJI und infas laufenden Panelerhebung. 

 

9.174 Fälle panelbereiter 14- bis 29-Jähriger im Mai 2015 

 

Repräsentative Stichprobe von  

Kindern, Jugendlichen und jungen Heranwachsenden 
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METHODISCHE ANLAGE:  
DURCHFÜHRUNG  

Quantitative Befragung:  

Gutes Feldergebnis von 2.075 vollständigen Interviews  

mit 14- bis 29-Jährigen 

 

 

Qualitative Befragung: 

Leitfadengestützte persönlich-mündliche Befragungen bei  

20 Personen, die (den quantitativen Befunden zufolge) besonders engagiert 

waren 
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        Zentrale Befunde 
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RADIUS POLITISCH- 

GESELLSCHAFTLICHER  

TEILHABE BEI JUGENDLICHEN I 
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An Wahlen teilnehmen 

Bei einer Unterschriftensammlung unterschreiben 

Produkte aus politischen, ethischen, Umweltgründen 
 kaufen/nicht kaufen 

An einer Demonstration teilnehmen 

In einer Bürgerinitiative mitarbeiten 

Sich an einer Online-Protestaktion beteiligen 

Sich in Versammlungen an öffentlichen Diskussionen 
beteiligen 

Selbst Unterschriften sammeln 

An einem politischen Projekt in einem/r Jugendverband/-
initiative mitarbeiten 

An einem Flashmob mit politischem Hintergrund  
teilnehmen 

Persönlich Politiker/innen kontaktieren 

Sich im Internet aktiv an politischen Diskussionen 
beteiligen 
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RADIUS POLITISCH- 

GESELLSCHAFTLICHER  

TEILHABE BEI JUGENDLICHEN II 
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Eine Wahlkampagne unterstützen 

In einer Gewerkschaft aktiv mitarbeiten 

In einer Partei aktiv mitarbeiten 

Briefe/E-Mails mit politischem Inhalt schreiben oder weiterleiten 

Ein politisches Amt übernehmen 

Mitglied in einem Jugendparlament/kommunalen Gremium sein 

Einer politischen Gruppe auf Facebook etc. beitreten 

Anstecker mit einer politischen Botschaft tragen 

Videos/Fotos mit politischem Inhalt ins Netz stellen 

Aus Protest nicht wählen 

Politische Botschaften oder Graffiti auf Wände schreiben 
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POLITISCHE-

GESELLSCHAFTLICHE 

BETEILIGUNG DER JUGEND 
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44 

56 

Engagement nach Geschlecht 

Weiblich

Männlich

34 

30 

24 

12 

26 - 30 Jahre

22 - 25 Jahre

18 - 21 Jahre

14 - 17 Jahre

Engagement nach Altersgruppen 
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DIE  MEHRHEIT  DER JUGENDLICHEN IST  

NICHT POLITISCH ENGAGIERT  

Politisch-gesellschaftliche Teilnahme 

im weitesten Sinne   
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Politisches Engagement  

im engeren Sinne 

42 

58 

16 

84 
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PARTEIEN, NEIN DANKE?! 
 

 

 

 

 

 

10. März 2016 9 Friedrich-Ebert-Stiftung   / 

46 

59 

65 

69 

71 

82 

83 

Zeitvergeudung

Negatives Image Politiker/innen

Keine Problemlösungskompetenz

Fehlende Parteipräenz

Nichteinbezug Jugendlicher

Unkenntnis Beteiligungsmöglichkeiten

Unlust

Gründe gegen Parteiarbeit 
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WAS WIRD GEWÜNSCHT? 
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12 

14 

23 

25 

25 

26 

35 

41 

41 

46 

Quoten

Werbung

Weiterbildungsangebote

Kurzfrisitge Mitarbeit

Freizeitangebote

Themenbezogene Mitarbeit

Klarere Programme

Mehr junge Leute

Mitbestimmung

Mitarbeit ohne Mitgliedschaft

Anregungen zur Steigerung der Attraktivität von Parteien 
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        Auswertung der   Interviews 
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WAS HABEN POLITISCH ENGAGIERTE 
GEMEINSAM 

 

Familie als wichtigste Quelle politischer Sozialisation 

 

 

soziale Anerkennung des Engagements, diese kommt nicht immer 

aus dem Freundeskreis, sondern oft z.B. von Lehrern   

 

 

Selbstwirksamkeitserfahrung ist von sehr hoher Bedeutung 
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WAS WUENSCHEN SICH POLITISCH 
ENGAGIERTE? 
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NEUE FORMEN DES MITMACHENS 
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MEHR DIREKTER KONTAKT ZU 
POLITIKERN 
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POLITISCHE THEMEN STÄRKER IN DER 

SCHULE BEHANDELN 

 

  

 

‚Viele Lehrer wollen gar nicht über politische Themen reden, da sind 

die voll verunsichert‘ (Schülerin, 17) 

 

‚Der Aufstieg der AfD beschäftigt die Schüler sehr" Ich erlebe 

gerade in den vergangenen Jahren, in denen ich immer wieder 14- 

bis 16-Jährige unterrichtet habe, sehr wache junge Leute. Die sind 

immer für andere Dinge wach, für andere 

Fragen sensibel.‘(Lehrerin) 
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        Schlussfolgerungen 
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HORIZONTALES VS. REPRÄSENTATIVES 

POLITIKVERSTÄNDNIS 

 

Es gibt heute eine grosse Vielfalt an Beteiligungsformen.  

 

Jede Beteiligungsform zieht Personen an, die sich aehnlich sind. Dort sind jeweils 

Personen aktiv, mit denen man sich auf einer gleichen Stufe sieht und die sich nur in 

ausgewählten, bzw. überschaubaren Themenfeldern engagieren.  

Das ist anders als in hierarchisch aufgebauten Parteien, die zudem das gesamte 

thematische Spektrum abdecken müssen.   

 

Aktivitaeten von NRO‘s und Buergerinitiativen werden zumeist aus dem 

bildungsbürgerlichen Milieu getragen, was durch die schichtspezifischen 

Umgangsweisen zu den bekannten Ausgrenzungen bildungsferner Schichten führt. 
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BILDUNG ZÄHLT  
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1
14

8

67

10

Politische Teilhabe nach höchstem Schulabschluss

Hauptschulabschluss
Realschulabschluss
Fachhochschulreife
Abitur
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BILDUNG, BILDUNG, BILDUNG… 

Politische Bildung soll individuelle Motivation wecken und eine 

Grundbefähigung zur gesellschaftlichen Beteiligung schaffen. Die 

Schule kann der ideale Ort sein, wenn bestimmte Bedingungen 

erfüllt sind. 

 

Für bildungs- und politikferne Jugendliche bedeutet dies, dass das 

Gewicht auf einen persönlichen, lebensweltlichen Zugang zu legen 

ist.  

 

Rein kognitive und diskursive Formen der Wissensvermittlung über 

demokratische Strukturen und die sie bedrohenden, nicht-

freiheitlichen Ideologien sind kontraproduktiv.  
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        Anhang 
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MOTIVE FÜR ENGAGEMENT 
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Wenn Dich etwas stört, 
musst Du versuchen, es zu ändern. 

Es ist wichtig, seinen Beitrag zur  
Verbesserung der Welt zu leisten. 

Wenn man politisch aktiv ist,  
kann man interessante Menschen 

kennenlernen und Netzwerke knüpfen. 

Von Engagement in der Politik kann 
man auch persönlich profitieren. 

Es macht Spaß, mit Gleichgesinnten 
politisch etwas zubewegen. 

Ich wäre politisch aktiver, wenn jemand 
mich direkt dazu auffordern würde. 

81 

76 

58 

58 

44 

36 
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BEVORZUGTE 

BETEILIGUNGSFORMEN 
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29 

30 

38 

45 

56 

59 

70 

76 

96 

Politisches Amt

Partei

Gewerkschaft

Projektarbeit

Online-Protest

Bürgerinitiative

Demonstration

Kritischer Konsum

Wahlen

Bevorzugte Beteiligungsformen 
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